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P ?r 'Üachrlhtin
erlckcinen jeden Dienstag , Boa-
„erstag nid Sonnabend und kosten
vrs Quartal i Mark excl. Post-
Vegtllgeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalten und
Landbriestrilger,

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum loPf,

für auswärts 15 Ps.

für Stadt und Amt Elsfleth.

I »lerati
werden auch angenommen oon de,,
Herren F . Büttner in Olde churg,
E - Schlotte in Bremen , Paalen,
stein und Bögler A. --G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Z Heller in
Bremen, Rud . Moste in Berlin , I.
Barck u. Comp, in Halle a . S , G-
L - Daube u . Eomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Jusertions -Tomproics.

Elsfleth, Sonnabend , den 23 . Juli. 1892.

Tages - Zeiger.
(23 Juli . )

O 'Aufgang : 4 Uhr 5 Minuten.
O - llntergang : 8 Uhr 6 Minuten.
C - Aufgang : 2 Uhr 40 Minuten Bm.
L-Untergaug : 8 Uhr 30 Minuten Nm.

V Hochwasser:
Ü> 2 Uhr 9 Min. Vm . 2 Uhr 36 Min . Nm . ^

Frankreichs Revanchesieker
äußert sich gegenwärtig wieder in den verschiedensten
Symptomen . Meistens sind dieselben lächerlicher Art
und nur in vereinzelten Fällen nehmen sie eine ernstere
Form an . Wie das weit verbreitete Psennigblatt
„ Petit Journal " zu melden wußte , hat am 14 . Juli
beim Nationalfest vor der Straßburg- Stalne in Paris
mindestens ein deutscher Polizeiagent gestanden ; man
habe ihn erkannt ; es sei der Polizeiinspektor Floß aus
Metz gewesen . Diese Denunciation hat schon von Seiten
der Pariser Polizcipräfektur eine kurze Abfertigung ge¬
funden . Es sei möglich , daß Her Floß am 14 . Juli
in Paris gewesen, sicherlich aber nicht in amtlicher
Eigenschaft, denn „ eine deutsche Polizeiorganisation
existiere in Paris nicht "

, sagt der Präsektursekretairund
fügt ganz harmlos hinzu : „ Allerdings hat die deutsche
Botschaft Spione , wie wir deren in Berlin haben.

"
Das Zugeständuiß , so ganz offen abgegeben, ist wirk¬
lich zu bezeichnend für dasjenige , was in Frankreich
für „ selbstverständlich" gehalten wird.

Nicht geringe Aufregung verursachte die Zeitungs¬
ente , Edison habe dem deutschen Kaiser eine Erfindung
aiigeboten, mittels der man aus 50 Kilometer Ent¬
fernung ein ganzes Armeecorps, Städte und Festungen
vernichten könne . Edison hat diesen Unsinn noch aus-
tnücklich mit einer schmeichelhaften Verbeugung vor
der französische » Republik in Abrede gestellt.

In Dahomey geht es den Franzosen nicht zum
besten. Die Handvoll Soldaten , die sie an der Sklaven¬
küste halten , mußten den kriegerischen Dahomeyern
weichen. Kein Wunder ! Aber nun tragen wieder die
bösen Deutschen Schuld , die dem Könige Behanzin
Gewehre geliefert haben sollen ! Und dabei ist die
ganze Armee dieses Menschenfressers, wie den Franzosen
sehr wohl bekannt sein müßte, mit englischen Stein¬
schloßgewehren bewaffnet!

Bedenklicher als diese Kindereien ist die Rede, die
eine amtliche Person , der Kammerpräsident Floquet,

bei der Gedenkfeierder 100jährigen Vereinigung Savoyens
mit Frankreich gehalten hat . Wir geben deßhalb die
chauvinistischen Schlußsätze nochmals im Wortlaut:
„ Kriege und politische Berechnungen können wohl
Länder zerreißen, die nur durch das Spiel der Gewalt
und des Zufalls zusammengefügt waren ; aber die
Menschengruppen, die durch freie , von der Vernunft
bestätigte Einigung entstanden, die lange unter gegen¬
seitiger Zuneigung bestanden haben , die stets treues
Andenken und zerstörbare Hoffnung bewahren , diese
wehrhaften Nationalitäten lösen sich nicht durch de»
Willen einer eifersüchtigen Diplomatie auf . Für sie
— ihr habt die glückliche Erfahrung gemacht — für
sie die Geschichte ihre Genugthuung (Revanche) , die
man zu erwarten , vorzubereiteu und zu verdienen
wissen muß .

" Schon seit Jahren hat keine Persönlich¬
keit in verantwortlicher Stellung in solcher Weise den
Rachekrieg angekündigt, oder doch wenigsten auf ihn
hingedeutek , auf ihn vertröstet . Floquet hat sich schon
einmal mit seinem dem Czarcu zugerufenen „ Es lebe
Polen ! " den Mund verbrannt . Er hat lange warten
müssen , bis ihm dies von Petersburg aus verziehen
wurde und er dann Minister werden durfte. Aller¬
dings nimmt man in Frankreich auf Deutschland keine
Rücksicht und die jüngste Rede versperrt ihm den Weg
zum Ministersessel nicht.

In das gleiche Kapitel gehört, was ein anderer
ernst zu nehmender Politiker , Goblet , in der „ Petite
Republ .

" schreibt : Es sei vorbei mit der Politik der
Enthaltung . „ Unsere Wehrkraft ist größer als jemals
unter einer frühem Regierung. Zu welchem Zweck ? '
Ein neuer Angriff ist nicht zu fürchten; niemand denkt
daran , uns anzugreifeu oder hat eine Ursache dazu.
Haben wir andere Absichten ? Wer kann es sagen?
Wir warten auf die unausbleibliche Gerechtigkeit der
Ereignisse; aber diese Gerechtigkeit waltet gewöhnlich
nicht von selbst .

"
Dieses ewige Renommieren sind wir in Deutschland

seit zwanzig Jahren gewohnt; unsere offiüellen Kreise
geben darauf nicht das geringste. Selbst die officiellen
Personen in Frankreich scheinen das Gefühl dafür
verloren zu haben , wie lächerlich sie sich mit Drohungen
machen , die sie weder ausführen wollen noch können.
Sie wissen , daß sie mit solchen Redensarten bei ihre»
Lesern und Hörern stets eine dankbare Aufnahme finden
und so kitzeln sie das patriotische Hochgefühl ohne
jeden Gewissensskruppel.

Das Verhalten der Regierung in der Angelegenheit
des portugiesischen Staatsbankrotts soll bei dieser Ge¬
legenheit nur erwähnt werden. Lieber leidet Frankreich
selber bedeutende Verluste, ehe es sich zu einer gemein¬

samen Action mit Deutschland gegen den böswilligen
Schuldner einigt. Gleichfalls ein Schelmenstück gegen
Deutschland ist die Pariser Weltausstellung au der
Wende des Jahrhunderts. Entweder hat der Minister
des Auswärtigen gelogen, als er vor einem halben
Jahre dem deutschen Botschafter versicherte, in Frank¬
reich sei noch keine neue Ausstellung geplant , oder der
amtliche Bericht über das neue Unternehmen lügt , wenn
es dort in der Einleitung heißt , die Pariser Welt¬
ausstellung für das Jahr 1900 sei bereits beim
Schluffe der Ausstellung von 1889 in Anssicht ge¬
nommen worden.

Man könnte die Liste der französischeu Unliebens¬
würdigkeiten gegen Deutschland durch Anführung weiterer
Anzeichen noch um ein Bedeutendes anschwellen lassen.
Zur Charakterisirung der Lage genügen aber wohl die
vorstehenden Proben.

Rundschau»
' Deutschland. Der Kaiser wird , wie jetzt

verlautet , nach Beendigung seiner Nordlandsfahrt,
Ende dieses Monats, zunächst wieder nach Potsdam
zuiückkehren und demnächst erst seine Reise nach Eng¬
land antrcten , um daselbst einige Tage zum Besuch
der englischen Königsfamilie zu verbleiben.

' Fürst Bismarck wird am Sonntag seine Kissinger
Kur beenden und sodann Jena besuchen , wo ihm
große Ovationen dargebracht weiden sollen.

' Das Reichs-Marine-Amt veröffentlicht die Stärke
der Officicre , Mannschaften und des schwimmenden
gegenwärtigen Materials unserer Marine Nach diesen
neuesten Listen setzt sich das Officiercorps aus 972
Köpfen zusammen, nämlich 12 Admiralen , 595 See¬
offizieren . 40 Officieren der Marine -Infanterie, 68
Ingenieuren , 102 Aersten, 39 Feuerwerksosficieren, 31
Torpedoofficieren, 72 Zahlmeistern und 12 Officieren,
des Beurlaubtenstandes , die Dienst thun . Die Gesammt-
stärke umfaßt 18262 Mann. Das schwimmende, active
Material besteht aus : 16 Panzern , 17 Panzerfahr¬
zeugen , 3 Kreuzerfregatten , 9 Kreuzercorvetten, 6
Kreuzern, 3 Kanonenbooten , 8 Avisos, 9 Schulschiffen
und 8 Fahrzeugen zu verschiedene » Zwecken . Der
Besatzuugsetat beträgt 19 307 Mann. 16 Schiffe be¬
finden sich außerdem im Bau.

' Am 30 . Juni 1892 betrug die Zahl der seit dem
Jnkraftreten des Jnvalidiläts- und Altersversicherungs-
gesetzes erhobenen Ansprüche auf Altersrenten 205076.
Von diesen wurden 158 246 Rentenansprüche anerkannt
und 37072 zurückgewiesen , 5617 blieben unerledigt,

Chevalier Clement.
Roman von Theodor Mügge.

( 31 . Fortsetzung.)
) Nehmt die Gefangene in die Mitte ! schrie der

Unterofficier , und die Soldaten stellten sich rechts
und links und hinter mich , er an die Spitze ; so
ging es über den Hot fort , nach dem Commandanten-
hanse.

Auf dem Hofe stand eine ganze Compagnie und
allerlei Volk , auch Officiere und Herren mit Amts¬
mienen , die mich theils zornig , theils ernsthaft oder
mitleidig betrachteten, und es regte sich bei mir , tiotz
aller Noch , die Lust zum Spotten , wie ich all' dies
Treiben um meine arme kleine Person sah . Als ich
endlich im Commandantenhause anlangte , fand ich dessen
Vorhalle gefüllt mit Ordonnanzen und Bedienten , Ge¬
richtsdienern und Wachen. Doch hier sprach man
nicht mehr laut.

Ich wurde weiter geschoben durch den Gang , der
das Haus durchschnitt, dann einem Paar Profosen
übergeben , und jetzt öffnete sich eine Flngelthür , und
ich stand in einem Saal.

Vor mir befanden sich mehrere Officiere, die eine
Wand bildeten, durch welche ich keiiM Blick thun

"
km, » te .

/ / -

Allein ich hörte sogleich des Königs laute starke
Stimme , und plötzlich bemerkte ich Dumoulin neben
mir , der meinen Wächtern einen Wink gab , daß sie
stehen blieben.

Der Major sprach kein Wort , jedoch seine Augen
schauten mich voll ängstlicherSorge an . Zugleich war
es , als wollte er mir Muth einflößen ; er legte seine
Hand auf seine Brust , und hob seinen Kops mit
stolzer Miene auf . Gleich darauf zog er sich zurück,
und meine Aufmerksamkeit wurde von dem gefesselt,
waS ich hörte.

Er bleibt also noch immer dabei, daß nichts von
dem erlogen war , was ich von Ihm erfuhr ? fragte
der König.

Ich kann mit gutem Gewissen es betheuern, er¬
widerte eine Stimme , die mich zittern machte . Nur
die reinsten Absichten haben mich zu Ew . Majestät
geführt.

General Bork ! rief der König , trete Er ein . Ich
habe Ihn nach Wien geschickt, Er ist auch in Dresden
gewesen , wie der Fürst von Dessau, mein Freund und
Verwandter , es mir anrieth . Er besitzt mein ganzes
Vertrauen , Bork ; ich weiß, Er lügt nicht , und wenn
Ihm der Teufel die ganze Welt dafür anböte. Er
hat mit dem Prinzen Eugen gesprochen , mit der»
Kaiser selbst , mit den allerersten Mygexn ig Dres¬

den , mit dem König von Polen , und mit dem Feld-
marschall von Flemming . — Was haben die Ihm
gesagt?

Geschworen haben sie bei ihrer fürstlichen Ehre und
bei alledem, was Menschen heilig sei , daß sie nicht ein
Wort von diesen Abscheulichkeiten wissen , die ein nieder-
trächliger Schelm erfunden hat.

Was weiter ? fragte der König.
Weiter , sagte der alte General , indem er einen

Augenblick zögerte , daß sie nicht begreifen könnten, wie
Ew . Majestät von einem solchen Schwindler und Be¬
trüger sich solche handgreiflicheLügen konnten ausbinden
lassen.

Weiter ! schrie der König mit großer Heftigkeit.
Der Prinz Eugen , fuhr Bork fort , war freilich auch

erstaunt darüber , wie gut seine Handschrift nachgemacht
sei, dennoch —

Was sagte er von diesem da ? fiel der König ein,
indem er wahrscheinlich auf den Herrn von Clement
deutete.

Er kannte den Vogel, sowie ich ihm den Namen
nannte . Oho ! sagte er , der also . Das ist ein durch¬
triebener, ränkevoller Schelm . Er hat bei den Utrechter
Friedensunterhandluugeu sein Wesen getrieben ; war
Secretair bei dem Fürsten Ragoczy , der ihn als Baron
von Rosenau dorthin schickte, allein er ist weder Baron



während die übrigen 4141 Anträge auf andere Weife
ihre Erledigung gefunden haben . Die Zahl der während
desselben Zeitraums erhobenen Ansprüche ans Invaliden
renten betrug 19859 . Von diesen wurden 5591
Reutenansprüche anerkannt und 7861 zurückgewiesen,
5516 blieben unerledigt , während die übrigen 89 ! An¬
träge auf andere Weise ihre Erledigung gefunden haben.
Unter den in den Genuß der Invalidenrente tretenden
Personen befanden sich 256 die bereits vorher eine
Altersrente bezogen.' Auf Anfrage der Handelskammer in Braunschweig
haben sich die Industriellen des Herzogthums Braun¬
schweig fast ausnahmslos für die Veranstaltang einer
Weltausstellung in Berlin erklärt.

' O e st e r r e i ch - U n g a r n . Das österreichische
Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch das Währuugs-
Anleihegesetz in zweiter Lesung mit großer Majorität
an . Damit sind sämmtliche Valntavorlagen erledigt,
was mit Bravorufen begrüßt wurde . Der Finanz-
minister wurde von vielen Seiten beglückwünscht.

' Rußland. Ein bisher » och nicht bestätigtes
Gerücht behauptet , der russische Finanzminister
Wyschnegradsky werde an Stelle des Herrn v . Giers
zum Minister des Auswärtigen ernannt werden.
(Herr Wyschnegradsky , der sich zur Erholung von
seiner Krankheit in Schweden aufhielt , ist vom Czaren
nach Petersburg berufen worden , noch ehe der Urlaub
abgelaufen war .)" Mau bringt den amtlichen Choleraberichteu viel¬
fach Zweifel entgegen und meint , daß die Seuche schon
weiter ansgebreitet sei , wie angegeben wird . Auch das
Gerücht erhält sich hartnäckig , daß die Seuche schon
unter den Truppen an der Westgrenze ihre Opfer
fordere . Von der persischen Grenze her wird gleich¬
zeitig das Auftreten der Pest gemeldet.

' B a l k a n st a a t e n . Der Prozeß wegen der
Ermordung des Finanz »' ü . isters Beltschew wurde am
Donnerstag in Sofia zu Ende gebracht . Vier der
Angeklagten wurden znm Tode , mehrere zu Gefängniß-
strafen bis zu 15 Zahr , der ehemalige Minister Karawelew
zu 5 Jahr Gefängniß verurtheilt.

'
Frankreich. Ein » euer Prozeß wegen Hoch

verraths , verbunden mit Spionage , ist gegen den Buch¬
halter des französischen Kriegsarsenals v . Bürde und
dessen deutsche Geliebte , die wichtige Waffenmodelle
neuester Construction entwendet haben sollen , cingeleitet
worden . Beide sind verhaftet . Die Waffenmodelle
und die wichtigsten Dokumente über Landesvertheidigung
sollen vorgefunden worden sein.

' Belgien. Im Lütticher Anarchistenprozeß
fahren die Angeklagte » fort , sich gegenseitig zu be¬
schuldigen . Der bereits früher verurtheilte Hansen be¬
lastet alle übrigen auf das schwerste , während jene er¬
klären , Hansen stehe im Dienst der Polizei . Hansens
Belastungen erweisen sich theilweise als erfunden . Der
allgemeine Eindruck bleibt dagegen der , daß alle An
geklagten gemeinsam operirt haben.' Die Weltausstellungen inehren sich . Jetzt will
Brüssel auch eine solche haben und zwar bereits im
Jahre 1894 oder 1895 . Der Plan ist von dem
Rathe der Stadl schon gebilligt worden . Es sollen
Unterhandlungen mit dem Antwerpener Ausstellungs-
comitee eingeleitet werden , um beide Ausstellungen zu
verschmelzen.' England. Das vollständige Wahlergebniß
ist : 262 Conservative , 52 Unionisten , 276 Gladstoneaner,

noch Edelmann , sondern von dunkler , gemeiner Ab¬
kunft und schlechtem Charakter , ein Abenteurer , obwohl
von großen Fähigkeiten . Als sein Fürst im vorigen
Jahre aus Paris nach Konstantinopel flüchtete , stahl
er ihm seine Briefschaften und bot diese mir zum Kaufe
an . Er wollte in Wien sein Glück machen , trat auch
zur katholischen Kirche über ; als er jedoch sah , daß
man ihn verachtete , verschwand er und ist , wie ich nun
erst erfahre , nach Dresden gegangen

Was hörte Er in Dresden , Bork ? unterbrach ihn
der König.

Man wollte mit der Sprache nicht heraus , versetzte
der General , denn ich glaube , man schämte sich ; doch
gewiß ist es , daß er allerdings mit dem Feldmarfchall
von Flemming in genauem Verkehr gestanden hat , und
dadurch manches Geheime erfuhr . Er dagegen hat
den Feldmarschall auch gehörig hinters Licht geführt,
hat ihm österreichische Staatsgeheimnisse verkauft , und
soll dafür viel Geld bekommen haben . Als es dann
nicht mehr weiter ging , inachte er sich nach Berlin auf
den Weg , um mit Eurer Majestät dasselbe Spiel zu
treiben.

Der General schwieg , und es erfolgte eine Stille,
welche erst nach einigen Minuten der König unter¬
brach.

Ihr habt jetzt gehört , wie mit Euch steht , be-

g Partiellsten und 71 Attiiparnelliten . Die Mehrheit
Gladstones beträgt 42 Stimmen . Das neue Parlament
tritt am 4 . August zusammen.

' Afrika. Die Lage in Marokko scheint sehr
ernst zu werden . Die Vertreter der Mächte forderten
nach gemeinsamer Berathnng den marokkanischen Mi¬
nister des Auswärtigen auf , die umfassendsten Maß¬
regeln zum Schutze der Europäer zu treffen und er¬
klärten , die Regierung des Sultans verantwortlich zu
machen , falls europäische Interesse « , Eigenthum oder
Leben geschädigt würden . Der Minister befahl dem
Gouverneur von Tanger , den Ausschreitungen der
Truppen ein Ende zu machen . Weitere Kriegsschiffe
werden vor Ende der Woche in Tanger erwartet.

' Asien. Einer Reuterschen Meldung zufolge
hätten die gegen den Emir von Afghanistan aufstän¬
dischen Hazaras den Truppen des Emirs zweimal
eine » Hinterhalt gelegt . Letztere seien in die Falle
gegangen und die Hazaras hätten mehrere Hundert
getödtet und eine Menge Gewehre und Munition er¬
beutet.

Kscales imd UrVviWreües
' Elsfleth , 22 . Juli . Der hiesige Männer-

Gesaugverein wird ain Sonntag , den 21 . August seine
diesjährige Sängerfahrt nach Rastede machen , wozu
die Mitglieder und deren Damen eingeladen sind.' Das zweite Abonnementsxoncert der Broker Capelle
wird am Mittwoch , den 27 .

^
Irrti im Lindenhof bei

Elsfleth stattfinden.'
(Oldenburger Pferdezucht . ! Ueber die am 11.

d . M . von ^ amburg abgesandten Hengste , welche aus
22 dreijährigen oldenburgischen Hengsten und einer
Anzahl holsteinischer zweijähriger Hengste bestanden,
äußer » sich die landwirthschaftlichen Fachblätter in
Bezug ans die von Herrn Ed . Lübben - Sürwürden
versandten Oldenburger Hengste äußerst günstig , nament¬
lich daß sämmtliches Material den bekannten Typus
des oldenburgischen Pferdes zeige und sich durch große
Ausgeglichenheit auszeichne . Herr Lübben hat , wie
kein zweiter Züchter Oldenburgs , große Erfahrungen
gesammelt und weiß , was man dem Auslande liefern
muß , um es für unser oldenburgisches Pferd zu ge¬
winnen.

* In Folge von Qnarantänemaßregeln dürfen bis
auf Weiteres Postpackete (eoÜ8 xostaux ) und Waaren-
probensendungen nach Portugal auf dem Wege über
Frankreich mit der Post nicht eingeführt werden . Post¬
packete nach Portugal werden einstweilen nur zur Be¬
förderung auf dem Seewege über Hamburg angenom¬
men ; die Beförderung der Waarenprobensenduugen
nach Portugal erfolgt auf dem Seewege über Sout¬
hampton oder Hamburg.' Brake , 21 . Juli . Da mit den Eigenthümern
der für die Pieranlage erforderlichen Außendeichslän¬
dereien eine Einigung über die Entschädigung für die
Grundstücke nicht herbeigeführt werden konnte , so war
das Enreignungsverfahren eingeleitet worden . Auf
Grund desselben ist nunmehr laut „ Oldenb . Ztg .

" der
Werth des gesummten Areals in einer Größe von
reichlich einem Hectar geschätzt worden auf rund
43 OOO Mark . Es weicht dieses Tarnt um ein ganz
Erhebliches von dem von den Besitzern geforderten
Preise ab.' Rodenkirchen , 20 . Juli . Die heutige Haupt-
köhrnng der Hengste aus den Aemtern Butjadingen,

gann er ruhiger , als man es erwarten konnte . Was
habt Ihr darauf zu sagen ? Wollt Ihr Euren Betrug
erkennen?

Ich bin kein Betrüger , Majestät , erwiderte Clement
mit sanfter , fester Stimme . Erwägen Sie , Sire , daß
die hohen Personen , welche mich anschuldigen , nicht
anders konnten , als mich Schelm und Lügner heißen.
Allein welche Vortheile habe ich gesucht ? Welcher
Eigennutz hat mich getrieben ? Welche Gnade habe ich
dafür von Ew . Majestät begehrt ? Ich bin gekommen,
um Ihnen zu dienen , Sire , um der Menichheit zu
dienen gegen die hinterlistigen Pläne der katholischen
Fürsten und Priester ; ich habe mich nach dem Haag
begeben , um gegen diese Pläne und Ränke zu wirken,
ohne auf eine » Lohn zu rechnen . Das ist das einzige
Verbrechen , das ich begangen habe.

Der König antwortete nicht darauf , aber ein anderer,
der Fürst von Dessau , rief:

Der Spitzbube soll mit seinen Finten Ew . Maje¬
stät nicht wieder irre machen!

Und eine widerliche , scharfe Stimme fiel darauf
ein:

Ich will es Ihm beweisen , daß Er die Briefe ge¬
fälscht und die Handschriften nachgemacht hat . Geruhen
Ew , Majestät , das Verhör sort ^usetzen und das Frguen-

Brake und Elsfleth hat folgendes Resultat ergeben;
Ans dem Amte Elsfleth wurden augeköhrt : Ein.
stimmig : 1 . der Hengst des 6 . Büsing zu Altenhn,,-
torf , geb . 1884 , V . Rnbico . M . v . Emanuel , Staiinn-
nud Prämienname „ Regent "

; 2 . der Hengst des C,
H . Bulling zu Schlüte , geb . 1875 , V , Hannov . Hengst'
Joung Nord , M . Tochter der englischen Stute Mjst
Pratt , Stamm - und Prämienname „ Emigrant "

; Z,
der Hengst des Joh . Böning zu Neuenbrok , geboren
1885 , B . Eggi , M . v . Agamemnon , Stamm - und
Prämienname „ Enno "

; 4 . der Hengst des H . Schwar-
ting zu Husum , geb . 1884 , V . Agamemnon , M . n
Emigrant , Stamm - und Piämienname „ Admiral " '
5 . der Hengst der Koopmann u . Weneke zu Harmen¬
hausen , geb . 1887 , V . Waltram , Bi . Asina , Stamm¬
name „ Bernhard "

. L . Mit Mehrheit der Stimmen.
6 . der Hengst der Joh . Hinrichs und H . Schildt z»
Oldenbrok , geb . 1884 , V . Condor , M . Girada , Sllurini-
und Prämienname „ Goldcmar "

; 7 . der Hengst des
H . Gloystein zu Dalsper , geb . 1884 , V . Emigrant,
M . Nausika , Stamm - und Prämienname „ Congo " -
8 . der Hengst des E . Büsing zu Alteuhuntorf , geb'
1889 , V . Magnat , M . v . Kimme 'S Cleveland (in das
Stammcegister ausgenommen , Name Casper "

) ; 9 . der
Hengst des Fr . Behrens zu Bardenfleth , geb 1889,
V . Matador , M . Bcrna (in das Stammregister auf!
genommen , Name „ Balderich " ) . Thierärztlich ent¬
schuldigt war der Hengst des Joh . Böning zu Neuen¬
brok , geb . 1889 , dnnkelrothbr . , V . Enno , M . v . Aga¬
memnon . Abgeköhrt wurden folgende Thiere : 1 . der
Hengst des G . Grashorn zu Hecke! » , geb . 1881,
Stamm - und Prämienname „ Modin "

; 2 . der Hengst
des G . Grashorn zu Hecke! » , geb . 1877 , V . Magnat,
M . v . Graf Wedel , Name „ Magyar "

; 3 . der Hengst
des C . H . Bulling zu Schlüte , geb . 1888 , rothbraun,
V . Matador , M . englische Stute Swera ; 4 . der Hengst
des Joh . Böning zu Neuenbrok , g» b . 1888 , dunkel-
rothbr . , V . Ardo , M . Seliea ; 5 . der Hengst des H.
Schwarting zu Husum , geb . 1887 , dunkelbr . , V . Ardo,
M . Seliea , Stammname „ Amu "

; 6 . der Hengst da
Joh . H ' nrichs und H . Schildt zu Oldenbrok , geb . 1889,
rothbr . , V . Ardo , M . v . Eggi ; 7 . der Hengst desH.
Gerdes zu Ranzenbüttel , geb . 1889 , schwarzbr . , A
Rubieo , M . v . Magnat ; 8 . der Hengst des H . Gloh-
stein zu Dalsper , geb . 1889 , fchwarz , V . Magnat,
M . v . Kinune ' s Cleveland.

'
Bockhorn , 20 . Juli . In letzter Nacht um

12 Uhr ist bei dem Landmanu und Ziegeleibesitzn
Herrn C . Lanw ein Einbrnchsdiebstahl verübt worden.
Die Diebe scheinen ihre Arbeit in aller Ruhe verrichtet
zu haben . In dem Zimmer , in welches sie einge¬
drungen waren , haben sie die Rouleanx Herabgelasse»
und sich dann ein Licht angezündet . Alles , was i»
dem Zimmer war , wurde durchsucht und durcheinander
geworfen . Sie erbeuteten Silbersachen im Werthe vo»
80 ^ und Kleidungsstücke im Werthe von 180
Aus einem Kasten , in welchem sich zur Zell jedoch
kein Geld befand , wurde das Schloß herausgeschnitte ».
Allem Anschein nach müssen die Diebe mit den Ver -

'

hältnissen genau bekannt gewesen sein . (N . )' Bant , 20 . Juli . Wie vor Kurzem in diesem
Blatte berichtet wurde , faßte ein Gendarm , als er sich
in der Nacht von einer Diensttour nach seiner Woh¬
nung begab , dort einen Einbrecher auf frischer Thal.
Damit scheint die Polizei einen wichtigen Fang gemacht
zu haben , denn wie der Mann im Verhör zu Jever
anssagte , ist ihm bereits eine längere Fieiheitsstraie >

zimmer zu vernehmen , das mit diesem Angeklagten i»
Bekanntschaft gerathen ist.

Führt sie herein ! rief der König , da er jetzt a»
mich erinnert wurde.

Die Offieiere wichen vor mir , und ich trat auf de»
Schauplatz . Nach der Wandseite stand ein langer,
mit einem rothen Tuche bedeckter Tisch . Hinter diesem

^

stand ein Herr mit einem Stern auf dem Rocke , zu
beiden Seiten befanden sich einige andere , gepudert
und schwarzgekleidet . An der Seite des Tisches fast
der König in seinem blauen Rocke , und neben ihm
der Fürst Leopold von Dessau , der sein Gesicht mit
der kleineil breiten Nase und dem spitz gedrehte»
Schnurrbart zu einem Grinsen verzog , als er mich sah
Ick , schaute nicht lange darauf hin , denn als ich uM
tick und austandsvoll verneigt halte , fiele » meine Angeu
sogleich auf den Herrn von Clement.

Dieser stand einige Schritte vor dem Tisch , !"
würdig , edel und in ruhiger Haltung , wie ich ihn je¬
mals gesehen . In derselben Sauberkeit seiner Tracht,
in seidenen Unterkleidern , Strümpfen und Schnallen¬
schuhen , gefältetem Jabot und langen Manchetten , ans
denen seine zarten weißen Hände heivorsahen , am
Finger den großen Brillantring und andere kostbare
Kleinodien , sah er nicht aus wie ein auf den Tod

angeklaester Gefautzeuer . tzlls er uiick) erblickte , lief eh!



zuerkannt und ist er dann ans dem Gefängmß zu
Lehe entsprungen, woranf es ihm gelang , sich längere
Zeit verborgen zu halten , bis ihn hier das Geschick
ereilte . Sehr wahrscheinlich ist ihm auch die Thäter-
schaft an den vielen in dieser Gegend vorgekommenen
Eiubrnchsdiebstähle» nicht unbekannt.

Bechta . Dem früheren Oberbürgermeister von
Schrenck sind von seiner ihm zuerkannten dreijährigen
Gefängnißstrafe 9 Monate erlassen , sodaß derselbe sich
bereits ans freiem Fuße befindet. Wie wir hören, hat
sich v . Sch . nach Hamburg begeben.

Vermischtes.
— Bremen. (Tivoli - Theater . ) Das Repertoir

dieser Bühne bietet in den nächsten Tagen wieder
reiche Abwechslung der beliebtesten Repertoirstücke;
Souuabend , den 23 . Juli findet die eiste Aufführung
der reizenden komischen Oper „ Der Glücksengel" (La
Mascotle) von Audran statt ; die Hauptrollen befinden
sich in den Händen der Damen Dora und Kronthal,
sowie der Herren Bollmann , Lenoir und Matscheg.
Besonders amüsant dürfte sich die Sonntagsvorstellung
am 24 . Juli gestalten. Zur Aufführung gelangt die
so ungemein beliebte Gesangsposse „ Der Tanzteufel"
und dazu die reizende Operette „ Flotte Bursche" in
geiadezu brillanter Besetzung ; Frl . Dora spielt an
diesem Abend zwei Paraderollen „ den Tanzteufel " und
den flotten Studiosus Ernike ; Herr Maneck spielt den
Geyer , Frl . Kronthal den Anton , Herr Bollmann de»
Stiefelputzer Fleck . Am Montag, den 25 . Juli ge¬
langen Millöckers „ Sieben Schwaben " zur Aufführung
und Dienstag , den 26 . Juli findet abermals eine Pre¬
miere statt : Die 4aetige Gesangs - und Ausstatlnngs-
posse „ Schmetterlinge "

, die in Berlin 200 Aufführungen
erlebte. Wie man sieht , kann sich das Publikum Bre¬
mens auf wirklich angenehme und vornehme Weise im
Tivolitheater zerstreuen.

— Bremen. Die Prüfung für Steuermann
auf großer Fahrt haben folgende Seeleute bestanden:
Hans Kieheu, Johann Kollmann , Wilhelm Sandhop,
Max Spangenberg aus Bremen , Ernst Günther aus
Lübeck, Max Mark aus Würzburg.

— Bremerhaven, 20 . Juli . Seit gestern
schwirrt hier das unheimliche Gerücht von einem Gift¬
mord . Vor einiger Zeit starb plötzlich unter eigen-
thümiichen Anzeichen der Schneidermeister Radensleben.
Auf Anordnung des Amtsgerichts in Geestemünde (weil
der Friedhof auf preußischem Gebiete liegt) fand nun
gestern auf dem Bremcrhavener Friedhof in Wulsdorf
die Exhnmatiou der Leiche statt. Das Ergebniß dieser
Untersuchung ist natürlich nicht bekannt geworden. Es ver¬
lautet aber auf das Bestimmteste, daß dieses Gerücht
einer Grundlage nicht entbehrt. Wie gerüchtweise er¬
zählt wird , soll der Verstorbene sein Leben hoch ver¬
sichert gehabt haben und der Wunsch, dieses Geld zu
erlangen , als Motiv dieser unglückseligen That be¬
zeichnet.

— Wilhelmshaven, 21 . Juli . Die Ma¬
növerflotte hat heute Morgen 8 Uhr die hiesige Rhede
verlassen und ist nach Norwegen der Kaiseryacht
„Kaiseradler" entgegengedampft. Das Panzerschiff
„Oldenburg " blieb zurück , deßgleichen der Aviso „ Zielen" ,
welcher aus die Post wartet , um nach Empfang der¬
selben sofort nachzudampfen. Auch das Artillerieschul¬
schiff „ Mars " hat den Hafen verlassen und ist nach

^ Schillig abgedampst.

Schrecken über sein Gesicht , doch gleich darauf auch
eine mit Trauer und Kummer gemischte Freude , und
seine Arme bewegten sich , als wollte er diese aufheben
und auf mich zueilen, doch geschah beides nicht.

Inzwischen hatte der Herr hinter dem Tische sich
vor dem König lief geneigt, und dieser dazu genickt.

Trete Sie hierher, begann er zu mir und wies
auf eine Stelle , dem Herrn von Clement gegenüber.
Kennt Sie diesen Mann?

Es ist der Herr von Clement, erwiderte ich leise.
Hierauf begann er ein Kreuzverhör von raschen,

scharfen Fragen , und sah mich dabei mit seinengrauen
röthlichen Augen an , daß meine Sinne sich verwirrten.
Seine hohle kahle Stirn voll Falten und Puder , der
Mund mit den zusammengekniffenen Lippen , die er¬
barmungslose Härte in diesem langen hohlen Gesicht,
waren entsetzlich . So konnte kein Anderer aussehsn.
Niemand anders konnte dies sein , als der General-
Auditeur von Katsch , von dem man behauptete, daß
chm die meisten der fürchterlichen Blutnrtheile zur Last
fielen , zu denen der König sich Hinreißen ließ.

Ich antwortete aber doch so , daß ich meine Worte
wohl erwog und nichts sagte , als was bekannt und
sichtig war . Plötzlich aber hielt er mit seinen Fragen
m» e , und indem er seinen kleinen Angen und dem
ganzen Gesicht einen Aysdxyck von einladeyder Ver-

— Diepholz , 20 . Juli . ( D . W .) Bekanntlich
schweben bereits seit längerer Zeit zwischen der preußischen
Regierung und Oldenburg Verhandlungen über gegen¬
seitige Gebietsaustauschungen . Es liegt nämlich im
Plane der preußischen Regierung , die Hafenanlagen
von Wilhelmshaven und die Befestigungen derselben
bedeutend zu erweitern. Zu diesem Zwecke war es
nölhig, ein bestimmtes Gebiet daselbst von Oldenburg
zu erwerben, und zwar sollte dies geschehen durch
gegenseitigen Gebielsanstausch . Als Entschädigung
würde Oldenburg eventuell ein bestimmtes Gebiet an
unserer Westgrenze erhalten , worin auch etwa der
sechste Theil des Dümmersecs einbegriffen sein würde.
Zum Zwecke der Abgrenzung dieses Gebietes waren
am Freitag voriger Woche an Ort und Stelle anwesend
Oberregiernngsrath v . Oertzen und Graf Görtz- Wrisburg
aus Hannover und Herr Freiherr v . Wangenheim,
Oberregiernngsrath Ahlhorn , Regierungsrath Dngend
ans Oldenburg , Oberregierungsrath Ramsaner , Ver¬
messungsrevisor Barirath Schnellrath ans Vechta und
Catastercontroleur Ebeling aus Diepholz . Zu bemerken
jedoch ist noch in Betreff der Abtretung des genannten
Seegebiets , daß die Berechtigung zur Ausübung der
Fischerei , der Jagd und des Binsenschnittes nicht mit
an Oldenburg übergehen würde.

— Hamburg, 21 . Juli . Bei Schicßversnchen
mit einer Pistole im Garten des Officiercasino traf
gestern ein Secondelieutenant R . vom Husarenregiment
in Wandsbcck den zehnjährigen Sohn des Kasernen¬
wärters Kreger, der auf der Straße spielte , in den
Kopf , oberhalb der Schläfe . Der Knabe mar nach
kurzer Zeit todt . Der Officier machte dem Regiments-
commandeur sofort Mittheilnng von dem beklagens¬
wertheu Vorfall.

— Unfreiwillige Sonntagsruhe hat ein Hamburger
Kaufmann über sich ergehen lassen müssen . Am letzten
Sonntag war 's ; bis 12 Uhr Mittags hatte man hier
gearbeitet. Dann schlossen die jungen Leute das
Comptoir , ohne daran zu denken , daß ihr Prinzipal
noch fleißiger sein könne , als sie selbst . Der Chef ar¬
beitete aber in seinem Privatzimmer so eifrig, daß er
erst nach Stunden entdeckte , er sei ein Gefangener.
Klopfen und Rütteln an den Thüren half nichts;
ringsum herrschte Todtenstille , denn alle benachbarten
Comptoire waren geschlossen . Endlich kam ihm ei»
rettender Gedanke. Er telephonirte an die — Feuer¬
wehr ; die nützliche Anstalt folgte seinem Rufe und be¬
freite ihn durch abgesandte Mannschaften und deren
Hanptschlüssel aus der mißlichen Lage.

— Schwerin, 21 . Juli . In den mecklen¬
burgischen Waldungen tritt die Nonnenraupe iu großer
Menge auf . Der bereits angerichtete Schaden ist be¬
trächtlich, namentlich in der Crivitzer Gegend.

— Berlin. Ein Revolverattentat hat ein ent¬
lassener Gärtner auf den städtischen Gartendirektor
Mächtig ausgefühlt , indem er diesen in seinem
Büreau durch mehrere Schüsse schwer verletzte . Der
Thäter hat sich dann selbst der Polizei gestellt.

— Danzig. Auf dem Gute Kamierowo trieb
der Vogt einen Stellmacher mit Peitschenhieben ( !)
zur Arbeit an . Der Geschlagene stürzte sich mit einem
Stemmeisen auf seinen Peiniger und zerfleischte diesem
das Gesicht und die Brust derartig , daß der Vogt
nach zwei Tagen starb. Der Stellmacher ist verhaftet
worden.

— Eiu cigenthümlicher Streik bereitet sich in Frank¬
furt a . M . vor. Die Dienstmädchen haben dieser

traulichkeit gab , fuhr er fort : wenn Sie Alles leugnen
will , jo wird Sie doch zugeben müssen , daß Sie einen
Brief erhalten hat , von dem Sie weiß, daß dieser
Herr von Clement ihn fälschte und nachmachte , so daß
Sie selbst dadurch betrogen wurde.

Ich schwieg stille und antwortete nicht.
Rede Sie die Wahrheit , rief Herr von Katsch , Sie

hat diesen Brief erhalten . Sie weiß, daß die Hand-
jchrifi nachgemacht wurde, und ebenso gut weiß Sie.
von wem dieser Herr hier die Geheimnisse erfuhr,
welche ihm verkauft wurden . Bedenke Sie wohl, was
Sie thut , Sie steht vor ihrem höchsten Richter, dem
Sie Wahrheit schuldig ist.

Mein gnädigster Herr , sagte ich leise , aber doch
mit fester

'
Stimme , läge es in meiner Macht , die

Wahrheit zngcstehen , so würde gestenr schon , als Se.
Majestät mich selbst darum befragte, nicht gezögert
haben.

Sie will nicht antworten ? Will Sie Nein sagen?
fragte der General -Auditeur.

Ich senkte meinen Kopf und schwieg . Es war
still umher.

Major Dmnoulin , sagte Herr von Katsch, erzähle
Er, was Er davon weiß.

Dumoulin trat vor , er schritt dichtzu mir heran
und sprach: Als dieser sogenannte Herr von GleWtst

Tage eine Versammlung abgehalten , in der die
„ Sonntagsruhe " Gegenstand der Verhandlung war.
Die Mädchen wollen an der neuen Einrichtung ihren
Antheil haben. In der Versammlung , in der, wie es
heißt , namentlich die vornehmen Stadtguartiere ver¬
treten waren , wurde ordnungsmäßig debattirt , und die
ausgestelltenForderungen klingen gar nicht unbescheiden.
Die Mädchen wollen Sonntags statt um 5 Uhr
Morgens um O Oz Uhr aufsteheu und Nachmittags von
3 bis 8 Uhr freie Zeit haben . Das will man auf
gütlichem Wege zu erreichen suchen und nur im Noth-
fall zum Aenßersten. zur Arbeitseinstellung , greifen.

— Pest, 19. Juli . Auf einer Besitzung in der
Nähe von Großwardein entstand zwischen dem Guts¬
besitzer und seinen Feldarbeitern Streit . Die Gen¬
darmerie mußte einschreiten . Die Arbeiter griffen hier¬
auf die Gendarmen mit Sensen und Heugabeln an.
Die Gendarmen machten von der Schußwaffe Gebrauch ;
12 Arbeiter und ein Gendarm wurden getödtet , viele
verwundet.

— London, 21 . Juli . Ein verheerender Sturm
hat in der Nacht zahlreiche Schiffbrüche und Verluste
an Menschenleben herbeigeführt. Das Liverpooler
Rettungsboot kenterre , drei Personen sind ertrunken.
— Durch Felsrutschnng in einem Steinbruche unweit
Cork wurden sieben Arbeiter getödtet und zwei schwer
verletzt.

— Schiffsunglück. Gegenüber der englischen Insel
Man (im irischen Meer ) ging am Dienstag ein Dampfer
im Angesicht des Strandes unter . Der Sturm ver¬
hinderte jede Hülfeebringuag . Als zwei Hülfsdampfer
und das Rettungsboot eintrafen , fanden sie nur noch
Trümmer.

Neueste Nachrichten.' Bayreuth, 21 . Juli . Die Festspiele wurden
heute mit „ Parsival " eröffnet. Das Haus war aus¬
verkauft. Die Darsteller , Chöre und das Orchester
wurden sehr beifällig ausgenommen.' Wien, 21 . Jult . Das Abgeordnetenhaus hat
sich nach Vornahme der Wahlen für die Delegationen
vertagt." Petersburg, 21 . Juli . Heute früh ist der
von Moskau nach Nischny Nowgorod fahrende Courier-
zug zwischen Molodniki und Gorochowetz verunglückt.
Die Locomotive und 5 Waggons sind zertrümmert,
8 Waggons sind entgleist. Getödtet wurde Niemand;
der Maschinist, ein Schmierer und ein Bremser wurden
schwer , mehrere Personen leicht verwundet. Die Ursache
des Unfalles ist noch unbekannt.' Petersburg, 22 Juli . Officieller Cholera¬
bericht. Es wurden constatirt : Am 19 . d . Mts . in
Astrachan 198 Erkrankungen, 57 Todesfälle ; in Kasan
4 Erkrankungen , 3 Todesfälle ; in Samara 88 Er¬
krankungen, 43 Todesfälle ; in Woronesch 1 Todesfall;
in Saratow . am 18. d . Mts . 99 Erkrankungen , 43
Todesfälle ; am 19. d . Mts . 119 Erkrankungen, 57
Todesfälle ; am 18 . d . Mts . in Zarizyn 89 Erkrankungen,
54 Todesfälle ; in Rostow 84 Erkrankungen, 31 Todes¬
fälle ; in Taganrog 3 Erkrankungen, 2 Todesfälle ; in
Asow 46 Erkrankungen , 22 Todesfälle.

* Belgrad, 22 . Juli . Der Ausbruch der
Cholera in Vranja und anderen serbischen Orten wird
amtlich dementirt.

London, 22 . Juli . Die conservative „ Morning-
post" empfiehlt, das Cabinett möge der Königin , falls
ein Mißtrauensvotum gegen das Cabinett beschlossen

nach Berlin und in das Haus des Hofpredigers
Jablonski kam , war ich dort bekannt , und mit der
Jungfer hier hatte ich ein zärtlich Einvernehmen . Er
aber wußte es dahin zu bringen , daß sie ihm zugesagt
wurde, und als sie in ihrer Herzensnoth an mich schrieb
und mich aufforderte, daß ich sie von ihm befreien
möge , fing er den Brief auf und schrieb dafür eine
Antwort mit meiner Handschrift, so täuschend nach¬
geahmt, daß sie nicht zweifeln konnte , er komme von
mir , und sich nun den Befehlen unterwarf.

Wie ? rief der König auffahrend dazwischen . Das
bekennt Er jetzt erst , und hat mir niemals etwas da¬
von gemeldet!

Majestät , erwiderte der Major, diesIGeheimniß
betraf mich selbst nicht allein , sondern auch die edle
Jungfer Jablonski.

Er hätte reden sollen , fuhr der König fort , und
indem er sich zu besinnen schien , hielt er inne , und
schrie dann auf : Oho ! darum kam Er mir gestern in
den Weg ! Und zu mir sich hinwendend : Jetzt be¬
kenne Sie, Ich, der König , befehle es Ihr noch
einmal . Sie soll die Wahrheit sagen , die Sie mir
schuldig ist.

(Fortsetzung folgt. )



werde , die Vertagung des Parlaments bis M ordent¬
lichen Session1893vorgeschlagen.

Lösung der Rechenaufgabe in Nr . 8T.
Diese diophaniische Ausgabe ist nur scheinbar un¬

bestimmt, da dieselben Differenzen zwischen drei ganz¬
zahligen Quadraten in der Zahlenreihe nicht mehr als
einmal Vorkommen können.

Nennt man die Quadratseiten x , und 2 , so
muß sein:

x 2 Z- 81 — ^ 2^ i68 -- - .32 und also

z, 2^ ^ 2 — 249 ^ 2- ^ 2 ^ 168

Zerlegt man in ganzzahlige Factoren so wird:

z- -st x — 249 83

^ — x — 1 3 woraus folgt:

entweder: 5 ---- 125 oder : 48
x — 124 40

weiter wird : ^ -st 2 — 168 84 42 "

^ — 2 — 1 2 4xo, i
woraus nun die Werthe sp — 43 und 2 — 41 sich
ergeben , da beidemaie derselben Werth haben mutz.
Also bestimmt sich x — 40 und es ist die verlaufe
Anzahl -- 22 -- - igzi Thaler .

'

Elsfleth . In dem Concursverfahren
über das Vermögen des Kaufmanns und
Gastwirths Johann Hinrich Maas
zu Burwinkel soll Schlußvertheilung
stattfinde» . Nach Befriedigung der be¬
vorrechtigten Gläubiger und nach Abzug
der Gerichts - und Verwaltungskosten bleibt
nie verfügbare Masse von 1463 ^

^ , welche auf nichtbevorrechtigle38 >-, ^
z „ ueitheilen sind.

7631 ^ ' ußverzeichniß ist zur Einsicht
^ M ^ "ns der Genchtsschreiberei
der Betheitrg. e 7 Amtsgerichts in ElS-
des Großherzogllche».
fleth niedergelegt. ^ » .« . ,lter

Der Concurö ^ . .

empfiehlt sein Lager

Fertiger Herren-Garderobeu
als

Kerrm -Rnzüge , Pateiois, JaMts , Joppen, Kosen u . Wien.
H.U2ü§6 naoli Na.8,88 von 3V di8 65 N !r

unter Garantie des guten Sitzes.
Ttiraben -Anzrrge in jedev Gvotze.

lin
ist das drstgeriiljmlH Mittel gegen jederlei Inseeten.

Karnirte n. mrgarnirte
Damen« » Kinder

» ü j 1.

sowie

Herren - u. KualiLN-
verkaufe um möglichst damit zu läumen
zu und unter Einkaufspreis.

Knabenblousen,
KinderAerdchen.

Schürzen,

.dmrdschnhe n . s. w.
bedeutend unter Preis.

SleMstia » ' ' .

Achtfach prämirrt!

Wey

Aneikaiint wohlschmeckenster und im
Gebrauche billigster Kaffee.

p . » . Iniiolksii . Sonn . 8
Uallltzksrant Ilirvr Uajtzstrit llsr
L »i86rin u . LöniFin prieürivb.

Hrste und größte Dampf - Kaffee-
breunerei in Wann.

Preise:
85 , SO , 95 und 100 Psg.

per Pld . Packet.
Zu habe» i » Elsfleth bei

5l . <» L .ii1»! iiii8

Die beste Einreibungbei Gicht , Rheuma¬
tismus , Gliederreißen,Kopfschmerzen , Hüft¬
weh , Rückeusckmerzen usw . ist Nichter 's

Anker - Kain - Erpellkr.
Das seit mehr als 20 Jahren in den

meisten Familien als schmerzstillende Ein¬
reibung bekannteHausmittel ist zu
50 Pfg . und 1 Mk . die Flasche in fast
allen Apotheken zu haben . Da es Nach¬
ahmungen giebt , so verlange man beim
Einkauf gefl . ausdrücklich!

, ,Anker -Pain Expeller " .

Die NNerkrnale des staunenswerth wirkenden Zacherliu sind:
1 . dir versiegelte Flasche, 2 . der Name „ Zacherl" .

30 s) — , 60 h , ./L 1 .— , -./L 2—

Elsfleth : L . NlrT^ SiH.

Lmpfoliiensvke ^ li fön Aecls Familie!

bsZliKp Zittkkliqueuk ' !

Feinlio neue kollmul . snperior
Vottheringe

empfiehlt i Id.

Zx N r,p « 1 « , , ! ^
Wir ve>senden:

Naturelltapeten voll 10 Pfg . an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „
i » dengroßartig schönstenneuen Mustern,
mir schweren Mapieren u . gutem Druck.

Minden in Westfalen.
Jedermann kann sich non der außer¬

gewöhnlichen Mittigkeit der Tapeten
leicht überzeugen, da Mnsterkarcken franco
alls Wunsch überall h ! » versenden.

Bekanntmachung.
Die von Herrn Capitain Loi »8t

8 «Iir »1k« o über das Schiff „ Khornsan"
verbreiteten Mitlheilungen sind werthlos.

Elsfleih , 1892 , Juli 19
< :» > ! Hiii1ii8.

Reparaturen
an Taschen- , Wand - , Stand - n . Spiel-
Uhren Gold - , Silber - und »nächten
Schmncksachen sauber, rasch und billig.

Id K4 «mp « , Uhrmacher.

^ M8tv «r8kdu1ätzttz
der Männer , Pollut . , siimmtliche Ge-
schlechtskrankh. , heilt sicher nach LSjährjger
prakt, Ersahrg . vr . N«n1n«I, nicht approb.

. amdurg , Seilerstraße 27 , I . Aus¬
wärtige brieflich. ,

VL8ÄM M - 6kkM -8öjf8
mildeste aller Seifen , besonders gegen
rauhe und spröde Kant , sowie zum
Maden kleiner Kinder . Packet 3 Stück
50 st in der Apotheke zu Elsfleth.

NÄsMaschmkil
aller Systeme werden ausgezeichnet:
reparirt unter Garantie bei

G . D . Wampe , Uhrmacher.
Gesucht

ans 1 . November ein kleines Mätzchen.
Näheres in des Exped. d , Pb

Bin vom 21. Juli bis zum
3 . Angust
Lb ' verreist,

vr 8t66nk6I1.
In vermiethen.

Auf Mai 1893 eine separate Qber-
wohnung.

_ Frau I . C . Warns Wwe.
Gesucht.

Suche z » sofort oder später einen
Lehrling

für meine Bnchdrnckerei und Papier-
waarenfabrik.

KS . ire88iii , Berne.

Feinsten Tlm ,
""" Earao,

eMnnl-Cognat unst TokaPx
empfiehlt äi « stpotbeks in DIsllM,

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt Aivm «^ «r

Liudcnhos bei Elsfleth.
Mittwoch . den 37 . Juli:

II .^ d 0IU16M6Ilt 8
!

6onesrt
ausgeführt von der Broker Capelle ( iz
Personen ) unter Leitung des Herrn Ahorns,

Anfang 5 Uhr.
Nach dem Ccmcert
LE - v s s IM'E " O 1^1 Q, . - WjZ
Eoncertbillette L 50 ^ sind bei Hm,

Ahlhorn und im Lindenhose z,
haben.

Es ladet frenndlichst ein
Ed . Ahlcrs Wwe

Beste » . billigste Bezugsquelle Mr garantin
euc , doPPelt gereinigt und gewaschene , echt nordischs

ksiikäsm.
Wir versende» zallsrei , gegenNach », (nicht nnter 1« Psd .s
gute neue Bettfedern M Pfund s«r tzv Pfg .,
8V Pfg . , 1M . n . IM . 25Pfg . ; seine prim«

weihe PpolarHalbdaunen 1 M . 6V Pf ,
federn 2 M . und2 M . 5VPfg . ; silberweiß,
Bcttfcdern 3 M .. 3 M . 5« Pf . , 4 M . , 4 M.
5« Psg . und5 M . ; ferner : echt chinesisch,
Ganzdaunen (sehr süwWg) 2M . 50 Pfg . »m
3 M . Verpackung zum Kostenpreise . — Bei Beträgen
von mindestens 75 M. S°,o Rabatt . Etwa Nicht-
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenoumicn.

k«evlier L La . i» ttsillorü i . Westsl.

Todes -Anzeige.
Bremen, 21 . Juli . Heute

entschlief »ach lange» , schweren
Leiden mein innigst geliebter Gatte
der Capitain

I . IMiuffm
in seinem 72 . Lebensjahre, welches
wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten hiermit ergebenst
aiizeigen.

Um stilles Beileid bitten die
tiestrauernde Haiti »,
Schwiegertochter « nd
Kukek.

Die Beerdigung findet in Elsslelh
am Montag Nachmittag 4 Uhr von
Bremen über Oberrege statt.

Angek . u . abgcg . Schiffe
P . Arenas , 20 . Juni

Aeoius , FrerichS
Newport , 21 Juli

D . Corona , Wiitenberg
Santos , 20 . Juli

Piako , Hustede
Valparaiso , 19 . Juli

Mimi , Meyer

Ladim!

Bremerhä»

Lottds"

Puged Somd

Juli
Brc

Antwerpen , 22 . Juli
Apollo, Weiße

New - Orleans , 2l
Lcnnse , Ollmanns

Bahia , 20 . Juli
Par , Gicsecke

Anna Ramien , Cavt . Köhne , wuld
am l4 . Juli ans 36" ^ . , 15 " >V . ,
wohl "

, gesprochen und zwar durch das>
Devonpvrt angekommene engl. >i
„ Wye " .

k

Redgcuo » , Dusch l! , Verlag von L.
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